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Wifstellung des neuen metrischen Systems auf cine aus-

gezeichnete und der Nation, die ihn abgeordnet halte,

ehrebringende Weise mitgewirkt hak. Indem der Vollz.

Rath Ihnen B. G. den vow diesem Gelehrren über seine

Sendung abgestaueten Bericht so wie seine Lorschläge,

um aus derselben auch für unser Vaterland den beab-

sichtigten Nutzen zu ziehen, in den zwey beyliegenden

Heften Übermacht, kann er sich um so viel mehr einer

«usführlichern Darstellung des Gegenstandes entheben.

Wenn sich das fränkische Maaß- und Gewichtsystem

auch weniger durch seinen innern Werth empfehlen

würde, so müßte schon die Betrachtung, dass es von

einer benachbarten mit der unsrigen in den engsten Han.

delsverhälimssen stehenden Nation angenommen ist, und

die zum Theil schon in Erfüllung gehende Wahrschein-

Zichkeit, seiner immer weilern Verbreitung vieles dazu-

beytragen, sich für dasselbe zu entscheiden; und ohne

Zweifel ist es jenen Verhältnissen zuzuschreiben, daß die

all französischen Maaße von jeher als Vergleichungsmft-

tel für unsre inländischen gedient haben, und hiemit

durch ein wirkliches Bedürfniß wenigstens für das Nech-

Mngswesen- in allgemeinen Gebrauch bey uns gekomen

sind. Zu allen den angeführten Gründen aber tritt noch

der Umstand dass die neuen Maaße und Gewichte in

ihren gebräuchlichsten Abtheilungen nicht sehr von den

gegenwärtig üblichen abweichen und also um so viel

leichter Eingang finden werden; so trist die Hauplein»

heil des Längenmaaßes, wen» statt des zehnmiUwnsten

der hunderimillionstc Theil des Meridianvierlhcits dafür

Angenommen wird, genau mit dem Dritlheilc des Zur-
cherfusses, die derselben entsprechende Einheit des kor-

perllchen Maaßes beynahe mit der Züccherschen und

Bernerschen halben Maaße und die ebenfalls damit über-

einstimmende Einheit des Gewichtes mit dem doppelten

Pfunde dieser beyden Cantone zusammen.

So sehr nun der Vollz. Ralh von der Nothwendig-

keit und dem ausgedehnten Nutzen der vorgeschlagenen

Maaßregel überzeugt ist, so verhehlt er sich doch kei-

neswegs die Schwierigkeiten, die ihr einerseits blinde

Anhänglichkeit.«!, das gewohnte, und anderseits der m

der Wahl seiner Mitte! wenig gewissenhafte Eigennutz

bey der Ausführung in den Weg legen wird. Auch ist

ts allem von einer glüklichen Erfahrung und der alles

vermögenden Zeit und nicht etwa von Zwanggcsetzcn,

daß er die wirkliche und allgemeine Einführung des neuen

Systems erwartet. Nur zu so viel ist eine Regierung

berechtigt: bey der Unmöglichkeit der Polizeyaufsicht

über alle im Gebrauche befindlichen und so verschiedenar-

tigen Maaße und Gewichte zuerklären, für welche sis'

als gesetzlich anerkannt, gewährleistet und bey dieser

Erklärung sich nur aliein durch dasjenige was, das allqe-
meine Wohl erheischt und durch keine Nebcnrülsi h:cn>
bcstimen Zu lassen; und dieß B. G. ist auch daScmzige'
Executionsmiltci, das in seinen nothwendigen Folget
entwickelt, Ihnen hier vorgeschlagen' wird. Wenn-
von der Handel treibenden Classe mit Recht gelodert
werden kann, daß sie sich auf Verlangen der Käufer
des gesetzlich angenommenen Maaßes bediene, so muß
es hingegen der leztern frey stehen, jedem andern Maaße
den Vorzug zu geben, sobald sie gegen die Gssahr der

Verfälschung oder des Betruges im Ausmessen keine"

Sicherheit verlangen. Uebrigeus ergiebt es sich von'
selbst, daß auch eine so bedingte Einführung des neuen"

metrischen Systems nicht auf einmal in der gesamten'
Republik statt haben kann, sondern von einer Gegend

zur andern und nur in dem Verhältnisse fortschreiten'
muß, wir diejenigen, denen es zur Wicht gemacht-

wird, sich mit den neuen Maaßen und Gewichten zu
versehen im Stande sind.

Noch könnte die Frage aufgeworfen werden ob der'-'

gegenwärtige Zeilpunkt, wo die izt bestehenden Gewal-
ten ihrer nahen Auflösung entgegen sehcw, für eine so '

weit um steh greifende Neuerung am sehnlichsten g?-'
wählt sey. Allein da, wie eben angedeutet worden,-
zwischen der gesetzlichen Erklärung und selbst der erstes
theilweisen Einführrmg, eine geraume Zeit verstreichen'

wird da es vorerst nur darum zu thun ist, die Re-'
gierung zu den für die leztre erforderlichen Anstalten zu -

bevollmächtigen da übrigens diese Verfügung unzwei--
felbar auch in den Attributions der künftigen Central-'
gewalt liegen wird und da mit jedem Guten nie zu'
frühe der Anfang gemacht werden kann, so findet der"

Vollz. Rath kein Bedenken, bey Ihnen B, G. durch'
beyliegenden Gesetzcsvorschlag auf die Annahme ein s i

gleichförmigen Maaß, und GewichtsystemS für ganzl
Helvetten anzutragen. Die Fortsetzung folgt.

Weitere von der zu Revision des Muni;?--
palitätsgesetzes mcderqesezten EommWon'
des gesezgedendm Raths/ vorgetragene.'
Gcsetzvorschläge»

Gesetzvo rschlag üder d i c S ön ber u ntzl
de r O r t s gcm ei n d g ü l c r.

Der gefetzg Rath, nach Anhörung seiner zu Rerist/ìt '

tes Munizipalttäts-Gefetzes niedergescztcn Commißiru

Iu Erwägung, daß durch die Vorschrift des à '
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tikcls des Gesetzes vom welcher

will, daß die Orisgemeindgûier inskünftig der Ver-

Gattung des Gemeinderaths unterworfen seyn sollen,

die gesetzliche Bestimmung, was Ortsgemcindgütcr

seyen, nothwendig wird;
In Erwägung ferner, daß da, wo die Ortsge-

tneindglller mir Gütern, die noch Miteigentümer ha-

i?cu vermischt sich befinden, die Sönderung derselben

v ranstalret werden muß;

In Erwägung endlich, daß zu Bewerkstelligung die.

ser Söndcrung, es der gesctzltchen Aufstellung von Grund-

sgl-en bedarf < nach welchen dabey verfahren werden soll;

beschließt:
Sind Ortsgemeinbgüter, alle diejenigen unbe-

wegheben Güter, Fonds, Gerechtsamen und Schuld-

schuften, weiche entweder erweislich zu Bestreitung ei-

nes bestimmten oder unbestimmten Bedürfnisses der

Octspvllzey, sey es vom Staate, von Gemeinden oder

Partikularen gestiftet; oder, wenn derselben Ursprung

und anfängliche Bestimmung unbekannt ist, deren Er-

trag, in lezten dreyßig Jahren vor der Revolution

gewöhnlich zu Bestreitung irgend eines Bedürfnisses

der Ortspolizey verwendet worden.

Sind Bedürfnisse der Orlspolizey alle diejenigen,

welche aus denjenigen Attributionen flieste», welche der

Artikel des Gef v. den Gcmeinderälhcn erlheilt.

2. Wenn der Ertrag eines unbeweglichen Gutes,

eines Fonds, oder von Gcrechlfame» und Schuld-

schriften, deren ursprüngliche Bestimmung nicht er-

weislicher Massen ein bestimmter Theil des Ertrags

eines gegebenen Hauptgules, zum Theil zu bestimmten

oder unbestimmten Bedürfnissen der Ortspolizey ver.

wendet worden, so soll, Falls die Natur des Ge-

genstandcs es zuläßt, der Ortsgemeiude ein mit dem

genossenen Antheil am Ertrag in Verhältniß stehender

Theil des Hauptgutes zugetheilt werden.

z. Wenn im Fall des vorigen Artikels die körper-

liche Theilung des Gegenstandes unmöglich ist, so ver-

bleibt derselbe derjenigen anlheilhabenden Parthey, de-

ren genossener Antheil am Ertrag der grössere war;
wogegen aber dieselbe gehalten ist, eine mit dem Ge-

nusse der Andern im Verhältniß stehende Capitalsmne

herauszugeben. Wenn jedoch der Gegenstand von einer

Art ist, daß die Capitallieferung des Ertrags für die-

jemge Parthey, der denselben genossen, kein Aequiva-

lent für den Verlornen seyn wurde, so soll der gehabte

Genuß derselben noch fernerhin zugesichert bleiben, die

Verwaltung des Guts aber der Parthey, die den

gcösie» Amtzftl hat, überlassen seyn.

4. Die im -ten und ;ten Artikel enthaltenen Vor«
schriften setzen voraus, daß die aniheilhabenden Par.
thcym sich nicht auf eine andere Weise in Freundlich«
kcit vergleichen können, als welches ihnen durchaus
freystehen soll.

5. Die durch das Gesetz vom aufgestellten Ge«

meindcräthe sollen die Sönderung der Ortsgemeind«
guter mit den übrigen autheilhabenden Partheyen ver«

anstalten unter Vorbehalt jedoch der in der hier »ach«

folgenden Artikeln 6 und 7. vorgeschriebenen Geneh«

migung und Bekräftigung.
6. Alle von den Gemeindräthen in Folge gegen«

wärtigen Gesetzes abgeschlossenen Sönverungsentwürfe
sollen der Generalversammlung dex Orlsbürger zur
Genehmigung, und wenn diese erhalten seyn wird,
der Verwallungskammer des Cantons zu endlicher
Bekräftigung vorgelegt werden.

7. Die Verwaltlingskammer des CantonS entschei«

del über alle Streitigkeiten, die sich wegen der Son-
derung der Ortsgcmeindgüter zwischen der Ortsge«,
meinde und den übrigen Anlheühabern eines Guts,
so wie auch über allfällige Einwendungen einzelner

Interessenten ereignen können.

8. Von dem Entscheid der Verwallungskammer, so

wie auch, wenn sie die Bekräftigung eines abgeschlos.

jenen Söndcrimgsentwnrfs verweigern sollte, kann von
der sich beschwerenden Parthey vor den Vollzichungs.
Rath rekurierl werden.

A n z e i g e.

Der Kriegsminister der helvetischen Republik
an den Reg. Statthalter des Cant. Bern.

Bürger Statthalter!
Da eine Wundarzlsstelle der ersten Classe in den

Militairspitälern erledigt worden, lade ich Sie ein,
den Bürgern Ihres Cantons, vermittelst der öffent«

lichen Blätter bekannt zu machen, daß diejenige unter
ihnen, welche Lust zu derselben hätten und die nöthige
Kenntnisse besitzen, um sie gehörig zu bekleide», sich

spätestens bis zum 6ten künftigen Monats September
allhicr einzusindeu haben, um gemeinschaftlich mit den

andern Concurrents sich dem Examen des Bürgers
Schisserli, Inspektor der Gesundheitspflege zu unter-
werfen. Als eme unumgänglich nothwendige Eigenschaft

wird ersodert, daß die Concurrente» die deutsche und

fränk,Sprache gut verstehen. — Bern, d. 19. Aug. 8->i.
(Sign.) Panther.

Dem Original gleichlautend:
Bureau des Regierungsstatthalters, O t t s.
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